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Friedenswoche in der Türkei 


Die Woche vom 1.-7.September wurde von der Friedensgesellschoft 
der Türkei als Friedenswoche deklariert. 

In dieser Woche wurden in verschiedenen Stüdten der Türkei Foren 
und Veranstaltungen durchgeführt, auf denen die Politik der in- 
ternationolen Reaktion und der NATO, sowie dos Mettrüsten, aufs 
schürfste verurteilt wurden. 

Gleichzeitig wurde die wertvolle Friedenspolitik der soziolisti- 
schen Staaten hervorgehoben und gefordert, den Kampf für Frieden 
und Abrüstung noch konsequenter zu führen. 


An den Vernastaltungen in. дег westonotolischen Stadt Bursa no- 
men Fraven- und Jugendverbünde, Gewerkschaften und Künstlerver- 
eine teil. Auch eine Delegotion ovs der Sowjetunion unter Lei- 
tung von Kuturolov, konnte in Bursa begrüßt werden. Kurturolov 
betonte in seiner Rede, doB das Sowjetvolk den Krieg sehr gut 
kenne und der zweite Weltkrieg das Leben jedes vierten Sowjet- 
burgers gefordert hitte. 


Der l.September wurde in Istanbul ouf einer Schiffsfahrt ge- 
feiert. Dos Schiff trug den Namen "Frieden" und befuhr drei 
Stunden lang den Bosporus. 


In Eskişehir fand eine Mossenveronstoltung statt, obwohl die 
Stadtverwoltung dies zu verhindern suchte. Die drei-köpfige 
Delegation aus der Sowjetunion wurde daran gehindert, an der 
Veranstaltung teilzunehmen. 


In Ankaro wurde von 24 demokratischen Organisationen eine Er- 
klürung abgegeben. In dieser Erklärung würde die türkische Re- 
gierung aufgefordert, mit ollen sozialistischen Ländern Nicht- 
angriffspakte abzuschließen und die Schluakte von Helsinki 
endlich in der Öffentlichkeit zu verbreiten. 


Neben der Friedensgesellschaft wurde der Friedenstag om 1.Sep» 
tember auch von der "Türkischen Arbeiterpartei" (TIP), der "TUr- 
kischen sozialistischen Arbeiterpartei" (TSIP) und anderen demo- 
kroatischen Organisationen gefeiert. 


Aus Hilliyet vom 19.9.79 


Unser Mitarbeiter M.Ali Ünsal wertete die Situation in der Tür- 
kei vor den Teilwohlen om 13.Oktober 1979 ous: 


Seit dem 28.Juni, scit 3 1/2 Monaten also, befinden sich die 
beiden Kommern des Parlaments in den "grofen Ferien". Diese 
Ferien werden voraussichtlich noch bis zum 20.0ktober ondau- 
ern, oder genaver gesagt, bis die Ergebnisse der Teilwohlen 
bekannt gegeben sind. 


Es würe ungerecht, von den Herren Abgeordneten zu verlangen, 
sich gleichzeitic mit norlomentarischen Aufgaben, wie der Lö- 
sung drincerc zhefilicher und sozialer Frogen ausein- 
anderzusetzen, end sie zwecks Stimmenfang für die Teii- 
wohlen durch 2 ze Lond reisen - mit unverschümten, fal- 
schen Versprec i 
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Do3 dies über vier Monote dauert, das spielt dabei für sie kei- 
ne kolle, es sei denn, die Bevölkerung würde sich Gedanken do- 
rüber machen, ob es nicht ohne dieses Parlament besser ginge - 
wenn sie die Geschicke des Landes in die eigenen Hinde nehmen 
würde, Die Geschichte gibt uns Beispiele dafür. 


Das türkische Porlament hat zwei Kommern. Der Senet hat 150 ge- 
wählte Mitglieder. Dazu kommen die sogenannten "natürlichen", 
auf Lebenszeit vom Stactsprüsidenten eingesetzten Senntoren, 

an der Zahl. Insgesamt sind es also 182. Der Senat hot vorwie- 
gend beratende Funktion, bei der Regierungsbildung spielt die 
Sitzverteilung im Senot keine direkte Rolle. 


Bei diesen Wahlen werden 1/3 der Senatsmitglieder, das sind 50 
Senatoren und fünf Abgeordnete, neu gewählt. Letztere Sitze ur 
den frei, als sich die Abgeordneten durch einen natürlichen T 
in der heutigen Türkei eine Seltenheit - der porlamentorischen 
Arbeit, insbesondere der Abstimmungen, entzogen. 


Das Abgeordnetenhaus mit seinen 450 Mitgliedern Ubt die eige 
liche Legislative ous. 


Der "Abgeordnetenmarkt" hat seine Pforten noch nicht ge- 
schlossen und gerade nach diesen Teilwahlen werden die Geschüf 
te mit dem Kauf und Verkauf von Abgeordneten und deren Parteie: 
wechsel noch stärker blühen. 

Somit wird der Markt zu einem Jahrmarkt. Es ist zu erwarten, daß 
dieser Jahrmorkt sich zu einer ständigen Einrichtung entwickeln 
wird und die gesamte Wahlperiode andauern wird, bis eine endgul. 
tige und grundsätzliche Veränderung im Parloment durchgeführt 
worden ist. (Wir berichteten ousführlich über diesen "Abgeordne- 
tenmarkt"in TÜRKEI HEUTE, Ausgcbe Juli/August 79, die Red.). 


Auf diesem Jahrmorkt sah es im September folgendermc2en aus: 

Am 9.September kehrte der CHP-Abgeordnete Zeydan, der erst kürz- 
lich aus seiner Partei ausgetreten war, wieder in die CHP zurück 
Am 20.September trat der stellvertretende Ministerprüsident Fa- 
гок Sükan, der einzige Vertreter seiner Ein-Monn-Portei DP (De- 
mokrotische Partei) im Parlament, von seinem Ministerposten zu- 
rUck und schied somit aus der Regierung aus. 

Am 30.September trot der Minister für Bau- und Wohnungswesen, 
Karcoslan, das ongeblich "unabhängige trojenische Pferd" in- 
nerhalb der Regierung, zurück und verbleibt weiterhin so "un- 
abhängig" wie bisher. 
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Am Vortage der Teilwahlen stieB der Regierung ein Ungluck zu! 

Der amtierende Innenminister GUnes mußte aufgrund anonymer De- 
nunziationen zurücktreten. Eine Boulevardzeitung ertappte ihn auf 
frischer: Tat bei einem Besuch eines skandalumwitterten Filmstern- 
chen! Er blieb jedoch Mitglied seiner Portei. 

Am 9.0ktober trot A.Kaya aus seiner Partei, der "Nationalen Heils- 
partei" (MSP), mit der Begründung aus, er sei gegen die Versuche 
der AP und onderer rechter Parteien, die Regierung zu stUrzen. Er 
wolle "unabhüngig" bleiben, teilte er mit.Vermutlich wortet er lu- 
krative Stellenangebot ab, einige Ministerposten sind ja noch un- 
besetzt! 


Die Sitzverteilung veründerte sich in den letzten Monaten so hüu- 

fig, daß niemand mehr weiß, wer wohin gehört. Am 13.0ktober, einen 

Tag vor den Wahlen, sah die Sitzverteilung so aus: 

Republikanische Volkspartei fan) 208 
АР. 


Gerechtigkeitspartei 176 

Nationole Heilsportei (MSP) 22 

Partei der nationalistischen 

Bewegung MHP) 17 

l'emokratische Portei рр) 1 

. epublikanische Vertrauens- 

pirtei ССР) 1 

С :dnungspartei NP) 1 
ıabhëngige 16 
abesetzt 8 


Von den ocht unbesetzter Sitzen werden nur fünf nochgewühlt, 
da drei Abgeordnete kur vor den Wohlen verstorben sind. Die 
sarlementarische Arithmetik wird sich also auch nach den Wah- 
ler auf die Grundzahl von 446 Abgeordneten einrichten müssen 

( drei der Verstorbenen wurden nicht nachgewühlt, der von der 
CHP gestellte Prüsident des Abgeordnetenhauses hat kein Stimm- 
recht). 


Für den Foll, doß die AP alle fünf Sitze gewinnen kann, wird 
es leicht fUr sie werden, die CHP-dominierte Regierung zu stür- 
zen oder mittels der "Kr. enstrategie"Demirels die Regierungs- 
krise zugunsten der Reoktion zu verschörfen. 


Obwohl bei den Teilwahlen keine grundsätzliche Kräfteverschie- 
bung zu erwarten ist, lief die Wahlkampagne der bürgerlichen 
Porteien ouf vollen Touren. 


Demirel in der Wahlkampogne: Dos Gewehr ist eigentlich gegen 
das Volk gerichtet 


Demagogische Wahlkampangen 


Die rechten Porteien wollen einen Regierungswechsel herbeifUh- 
ren, koste es was es wolle. 

Die AP und deren Vorsitzender SUleyman Demirel liefen keine De- 
magogie ungenutzt. Demirel kam und kommt es darouf en, di 

nach seinen Aussogen "illegale" Regierung, zu stUrzen.Zu den 
müglichen Alternativen befragt meint er, ."jede Krise bringt ih- 
re Lösung mit sich". 

Eine neue Regierungsformel,wie die domolige "Nationalistische 
Front", die zusammen von AP, MHP und MSP gebildet worden war, 
scheint unwahrscheinlich zu sein, obwohl sich die MHP und teil- 
weise auch die MSP grundsétzlich dazu bereit erklärt haben.Sie 
erklürten gleichzeitig, Demirel auch von Außen zu unterstützen, 
wenn es die Umstände erfordern würden. 

Doch die 215 Abgeordneten dieser drei Porteien würden zur Bil- 
dung der Regierung nicht ausreichen.Sie müßten sich noch 11 wei- 
tere Abgeordnete, nach den Wahlen einige weniger, auf dem "Ab- 
geordnetenmarkt" beschaffen. . 


€ 
Im Rahmen des Wchlkampfes wußte Demirel die Schwöchen der Regie- 
rung, ihre wirtschaftlichen, innen- und auZenpolitischen Nißer- 
folge auszuschlachten. Auf allen Kundgebungen griff er demago- 
gisch diese HiBerfolge auf, beklagte sich Uber die goloppieren- 
de Inflation und die ständig steigenden Lebenshaltungskosten, 
bzw. Uber die Verknappung der Grundbedarfsgüter. Er ging soger 
soweit, die Politik des Nachgebens gegenüber des Ilf und anderen 
auslündischen Finanzorganisationen, zu kritisieren. Damit ver- 
suchte ег die Unzufriedenheit und Empörung der Bevölkerung in 
Stimmen fUr-seine Partei umzuwondeln. 


Die faschistische MHP und die religiüs-fanatische NS?, von den- 
ep man erw,rtet, do& sie Stimmen an die AP verlieren werden, wett- 
eiferten in diesem Wahlkampf mit Demirel in der Froge des IVF-Dik- 
tats, obwohl auch sie keine Alternotive nennen konnten. 


Auch die Großbourgeoisie nahm als Vertreterin der in- und auslün- 

dischen Monopole am Wahlkampf aktiv teil, nicht nur on der Seite 

Demirels. Ihr liegt eine sogenannte "Große Koalition" zwischen AP 

“nd CHP am Herzen, do eine solche Koalition neben dem Kriegsrecht 
instige Bedingungen schaffen wUrde um den Lohnkempf der fünf- 

. ;nderttausend Arbeiter in den anstehenden Tarifauseinondersetz- 

у gen zu unterdrücken. 


er Unternehmerverband, die gelbe Gewerkschaft Türk-is und die 

planen ein gemeinsames Vorgehen, um die CHP-dominierte Regie- 

ng zu schwüchen und zu stürzen", so schrieb die Tageszeitung 
Politika" am 27.8.79. 


Es sind dieselben Kreise, die kurz vor den Wahlen die Diskussion 
"Iber eine "Übergengsregierung", oder ein "Übergangsregime" nach 
е Muster der reoktionüren "Übergangsregierung" hoch dem Mili- 
ti_putsch om 12.Mörz 1971, in Gang setzten. 

Obwohl sich die bürgerlichen Parteien CHP, AP, МР und die fo- 
schistische MHP aus wohltaktischen Gründen gegen eine solche 
"Übergangsregierung" ausgesprochen haben, hütten sie doch grund- 
sützlich nichts gegen eine solche einzuwenden. 


MASSIVER MILITAREINSATZ IN DEN WAHLEN 


Obwohl die Abgeordneten des Parlaments nichts so sehr lieben 
wie ihre Ferien, so sind sie doch zu einer Unterbrechung die- 
ser bereit, wenn es um die Abstimmung Über dos Kriegsrecht geht. 
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Am 2l.August wurde das Kriegsrecht zum vierten Mal verlüngert, 
sodoß die Teilwahlen unter den Bedingungen des Kriegsrechts stott 
finden müssen. 


Am nüchsten Tag nach Verlöngerung des Kriegsrechts wurde der Ver- 
band der Angestellten des Gesundheitswesens, TÜS-DER, geschlossen 
ihr Generolsekretér verhaftet. 

In der Nahost-Universitét ODTÜ wurden 488 Studenten verhaftet. 
Die 42köpfige Delegation der Teilnehmer des Friedensmorsches c: 
Ankara, die die SchlieBung der MHP forderten,wurden verhaftet 
nachdem sie mit dem stellvertretenden Hinisterprésidenten Hikmet 
Gitin gesprochen hatten, 

Am 29.September wurden 300 Teilnehmer einer Protestdemonstratio 
des Lehrerverbandes TÜB-DER verhaftet, 

In den letzten 22 Monaten hat die Regierung 27 Streiks auss .z 
lassen, die meisten unter Zuhilfenahme des Kriegsrechts. Somit 
leistet das Kriegsrecht seinen Dienst im Interesse des Kapitals 
gegen die Werkt&tigen und ihre demokratischen Organisationen. 

Am 14.Oktober, am Wohltag, werden in den 29 Provinzen des Lan“ 
in denen gewählt wird, ein Kontingent von 200.000 Soldaten e 
gesetzt. Die Streitkréfte werden in Alormbereitschoft gesetz* 


= і А : 
liilitürpenzer gehören zu ollttglichen $trajenszenen wie hier in 
der ostanatolischen Stadt Kors 

FRE Se ee 

Am 29.September orklérte Ecevit cuf с. 
"Die MHP hat zehntausende Jugon 
jedrillt, ihre Herzen mit Ha” c 
geben, sie zu krininellen Taten 
lossen" (Politike, 20.10.72). 


x ' chlkundgebung: 

} in den Lagern 
in ihre Hände ge- 
ved Пепзсһеп töten 
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Trotz dieser scheinbar eindeutigen lorte Ecevits traf seine Re- 
gierung keinerlei tiefgreifende NoSnahmen, um gegen die faschi- 
stische Partei vorzugehen.. Stattdessen führte sie einen harten 
Kampf gegen alle fortschrittlichen Kröfte des Landes. 


Die "Kompfwoche gegen den Faschismus" war auch fUr die Regierung 
ein erfolgreiches LehrstUck, wie man der Eskalation des Foschis- 
mus entgegenzutreten hat. Die CHP-FUhrung verbot ihren Mitclie- 

dern an den ontifoschistischen Aktionen teilzunehmen. Trotz die- 
ses Verbots nahmen jedoch zahlreiche CHP-Hitglieder an den Ver- 

anstaltungen teil. 


Die CHP Ecevits hat die 2jhrige Probe nicht bestonden. Vor den 
allgemeinen Wahlen hotte sie vieles versprochen, doch keine der 
Versprechungen verwirklicht. Dazu wor sie mit der jetzigen Fuh- 
rung nicht in der Lage. Weder die CHP noch Ecevit sind heute mehr 
eine "Hoffnung für die breiten Schichten der werktütigen Bevülke- 
rung. 

Dos herrschende Kriegsrecht, die wirtschaftliche und außenpoliti- 
sche Ohnmacht der Regierung gegenüber den imperialistischen Krei- 
sen, die doppelbödige Haltung gegenüber der Terrorwelle und der 
Eskalation des Faschismus, werden sich als Stimmenverluste für 
die CHP niederschlogen. 


Neuerdings benutzt die CHP-Führung den aus der BRD icsortier- 
ten Begriff "freiheitlich, demokratische Grundordnung". Wos sie 
jedoch dorunter versteht, demonstrierte unter anderem die Vor- 
sitzende des Frouencusschusses der CHP GUner Gürpinar. 


Als der Wahlbus in einem kleinen westonotolischen Dorf anhielt, 
sah sie ein Bauernmüdchen ein Transparent mit der Aufschrift 
"Wiedereröffnung der IKD" (Progressiver Frauenverein) trogen. 
Daraufhin "stieg sie voller Wut aus der VordertUr des Busses 
mit den folgenden Worten aus: ‘Ich werde es ihr schon zeigen', 
Mit Hilfe einem der Ordner rif sie dem Müdchen dos Transpa- 
rent aus den Händen und zertrat es. Wir alle waren völlig über- 
roscht. Auch das Mädchen. Sie hob jedoch das Transparent erneut 
auf und hielt es so lange hoch, bis der Bus obfuhr", so schrieb 
der Kolumnist Ü.Üysien in der Tageszeitung Milliyet оп 27.9.79. 


Von der CHP-Provinzorganisation in Istanbul erging der Befehl 
an ihre Wahlaufseher, do9 aus den insgesamt 7000 \!ahlurnen je 
zwei Stimmen von den für die unabhängige Senatskandidotin Frau 
Bakiye Beria Опсег abgegebenen Stimmen zu verschwinden haben. 
Des sind olso 14 000 Stimmen, die auf diese Weise unter den 
"Tisch" fallen sollten. Aus Protest gegen diesen 3efchl troten 


o 
im Wahlbezirk Beykóz in Istonbul mehrere ful 
der aus der Partei aus. | a е : 
Die bürgerlichen Parteien waren sich in diesem Vohlkompf darin 
einig, Uber die Tatsache zu schweigen, daß demokratische Rechte 
und Freiheiten auch in Zukunft mit den Füßen getreten werden . 
sollen. Genauso vie sie schweigen, wenn heute diese Rechte im- 
mer mehr zurUckgedrtingt werden. Я 
Aufgabe der demokratischen lossenorgonisationen ist es, dieses 
Schweigen zu durchbrechen. 


hrende сйр-мї# Хе 


Mehrere Massenorgonisotiönen unterstützten die in Istanbul fur 
einen Senatssitz kandidierende unabhängige Kondidatin Frau Bakiye 
Beria Onger. Sie ist die Vorsitzende des kürzlich ohne BegrUn- 
dung durch die Kriegsrechtsbehórden verbotenen Progressiven Frau 
envereins IKD, Trotz aller Repressalien seitens der Kriegsrechts- 
kommandantur führte sie einen aktiven Wahlkampf in allen Stadt- 
teilen Istanbuls. Ihr Wahlprogramm beinhaltet die Verteidigung 
der Interessen der werktütigen Bevölkerung. Sie setzt sich kon- 
sequent ein gegen Foschismus und Imperialismus, für Frieden und 
Verteidigung, sowie Erweiterung der demokratischen Grundrechte. 


Auch die Kommunistische Partei der Türkei, die KPdT, die immer 
noch in der Illegalitöt kämpft, nahm trotzdem oktiv an der Wanl- 
kampagne teil. In Istanbul unterstützte sie Frau Beria Onger. 
Die KPdT rief anléBlich der Wahlen unser Volk auf, den bUrger- 
lichen Parteien keine Stimme zu geben, sondern die förtschritt- 
lichen Kandidaten zu wühlen, gleich welcher Partei sie angehören 
wurden, wenn sie sich konsequent fUr die Verteidigung der Inte- 
ressen der werktütigen Bevölkerung einsetzen. ` 

In dem Aufruf der KPdT vom 17.9.79 heißt es: 


AUFRUF DER KPdT 


(Aus Durum, Informationsbulletin der KPdT. vom 17.9.79) 
Liebe MitbUrger! s 
Unterstützt die progressiven Wahlkandidaten! 


Keine Stimme den Helfern des Imperialismus und ihren 
Kollaborateuren! 


Am 14,0ktober 1979. finden die Teilwahlen zur Nationelversanslung 
und zu einem Drittel des Senats statt. ЕД5 
Diese Wahlen finden statt unter den Bedingungen des Kriegsrechts 
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und undemokratischen Verhültnissen. Der Druck cuf die Ar- 
beiterklosse und die fortschrittlichen Krüfte nimmt zu. Die Fa- 
schisten verstürken ihre Angriffe. Die Absicherung der Wahlen 
ist nicht gewährleistet, 


Neben der recktionüren Änderung des Wohlgesetzes werden den so- 
zialistischen Parteien und den unabhängigen Kandidaten weitere 
Hindernisse seitens der Kriegsrechtsorgone in den Weg gelegt. 
Das Verbot der KPdT wird aufrechterhalten. 


Vor den Wohlen hat sich der imperiolistische Druck auf unser 
Lond entscheidend verstärkt, die politische und ökonomische Ab- 
hüngigkeit wird weiter ausgebaut. Neue US-Einheiten werden auf 
den US-Militürbasen stationiert. 


Der Einfluß militürischer Kreise ouf die Regierung wüchst an, 
deren Politik im Interesse der NATO die Gefohr des Faschismus 
vorontreibt. 


Die groBen Konzerne erleben goldene Tage, doch die Lebensbedin- 
gungen des Volkes verschlechtern sich. Die Kompradorenbourgeoi- 
sie und die einheimischen Monopole versuchen die Krisenlasten 
auf den Rücken der Werktütigen abzuwülzen und die Kümpfe der 
Arbeiterklasse zu unterdrücken. Dies geschieht vor dem Hinter- 
grund der anstehenden Tarifouseinandersetzungen, der Mos: 
entlessungen und der Verschlechterung der Lage der Bavern.Auch 
die Mittelschichten sine immer mehr von der ökonomischen Krise 
betroffen. 


Die bürgerlichen Porteien haben kein Progromm zur Verteidigung 
der nationolen Interessen und zur Behebung der kapitalistischen 
Krise. Sie können den Weg zu einem besseren Leben nicht zeigen. 


Die "Gerechtigkeitsportei" (AP) und die foschistische "Partei 
der nationolistischen Bewegung" (MHP) nutzen die Politik der 
Regierung aus, um die Unzufriedenheit der Bevölkerung in Wahl- 
stimmen für ihre Parteien umzumUnzen. Sie bereiten den Regie- 
rungsumsturz vor. 


Die herrschenden Kreise bemUhen sich fieberhoft, eine Koali- 
tion zwischen der AP und der "Republikanischen Volkspartei" 

(СНР) Ecevits zustande zu bringen. Die CHP, die seit zwei Joh- 
ren keine ihrer Versprechen verwirklicht hat, die sich eindeu- 


n 
tig gegen die Linke stellt und die MHP legolisiert, zieht ‘eine 
Zusammenorbeit mit der AP vor. 


Diese Haltung der Regierung sowie die fehlende Aktionseinheit 
der linken Krüfte stärkt die Positionen der reaktionären Kräf- 
te und begUnstigt deren Manöver. 


Die KPdT beteiligt sich zwar nicht an den Wahlen, unterstützt 
jedoch aktiv die Wahlkampagne. Unter den jetzigen Bedingungen 
wird eine Veründerung des Parloments zugunsten des Volkes nicht 
móglich sein. Die Wahlen werden keinen Ausweg aus der unser Lan? 
bedrückenden Krise bringen. 


Die KPdT sieht die Bildung der Nationalen demokratischen Front 
vnd die Verwirklichung der demokratischen Rechte und Freiheiten 
ols einzigen Ausweg ous der Krise on. Die Wahlen machen es mög- 
lich, die reaktionür-foschistischen Krüfte zurUckzudrüngen. Dir 
geschieht jedoch nicht nur om Wahltag. Der Wahlkampf muß einm 
den in breite ontifaschistische, ontiimperiolistische Aktione: 
der demokratischen Krüfte, in den Kampf der Arbeiter und werk. 
tütigen Klassen fUr ihre elementoren Rechte. 


Der Vorschlag der KPdT, sich mit allen demokratischen und fort 
schrittlichen Krüften auf gemeinsame Wahlkandidaten zu einigen, 
konnte aufgrund der ablehnenden Holtung verschiedener soziali- 
stischer und demokrotischer Kreise nicht verwirklicht werden. 
Dies ist ein Faktor der dozu beitrügt, doB die fortschrittlichen 
Tendenzen und Meinungen des Volkes keinen Niederschlog im Por- 
lament finden werden. 


Die KPdT ruft alle Demokraten zur Aktionseinheit auf, um die 
faschistische Gefahr zurückzudrängen und Aufklärung Uber die 
Politik der CHP zu schaffen. 

Die KPdT ruft unser Volk dazu auf, ihre UnterstUtzung den Kan- 
ditaten zu geben, die die antifoschistischen und ontiimperia- 
listischen Interessen des Volkes verteidigen. 

Jede Stimme fUr die Kondidaten der "Turkischen Arbeiterpartei" 
(TIP), der "Türkischen Sozialistischen Arbeiterpartei" (TSIP), 
der CHP, der kurischen Demokraten, der Unabhingigen Kandidaten, 
die diese Forderungen unterstUtzen und verteidigen, wird eine 
Stimme gegen die reaktionüren Kräfte sein., 
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Forderungen 


~ Aufhebung des Verbots gegen fortschrittliche Verlage! 
Aufhebung der Paragraphen 141 und 142 und aller anderen onti- 
demokratischen Gesetze! 
- Freiheit fUr die KPdT! 
- Schluß mit der Unterdrückung des kurdischen Volkes! 
= Verbot der MHP, Verbot der faschistischen Brutstütten! 
~ Faschistische Mörder müssen vors Gericht! 
Süuberung des Stootsopparotes von Faschisten! 
- Erhöhung der Löhne und Gehälter! 
- Erhöhung der Basispreise fUr Produkte der Kleinproduzenten! 


Schluß mit den Preissteigerungen! 
Senkung der Mieten! 

- Besteverung der Monopole! 

= Für des Recht auf Generalstreik und Referendum! 

- Schluß mit den Entlassungen! Für die Sicherung der Arbeits- 
plätze! Für eine demokratische Bodenreform! 

= Raus aus der NATO! Schließung der NATO- und US-Basen! 
Nieder mit den bilateralen Vertrügen! Schluß mit dem IWF- 
Diktat! Schluß mit dem Diktct der EWG und der imperialisti- 
schen Monopole! 

- Schluß mit dem Wettrüsten! 

- Für die Sicherung des Friedens und der Sicherheit in unserer 
Region und in der Welt! 
Für die Freundschaft mit der Sowjetunion und allen Nachbarlän- 
dern! 


- Aufhebung des Kriegsrechts! 

Aufhebung des Verbots der IKD (Progressiver Frauenverein) 
und EY TUS-DER (Verband der Angestellten im Gesundheits- 
wesen)! 

Aufhebung des Verbots gegen olle demokratischen Vereine und 
Organisationen! 

Für eine antiimperialistische, blockfreie, friedliche Außen- 
politik! 


—— — Oe 7 
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"DIE LETZTE STUNDE" 
سے‎ 


Am 15. Oktober lagen die vorläufigen Endergebnisse der Wahlen vor. 
Danach stellt die AP alle fUnf der zu wtthlenden Abgeordneten uni 
hat insgesamt 181 Sitze im Abgeordnetenhaus, In den Wahlen zum 5: 
nat gewann die AP 33, die CHP 12, die MSP 4 und die MHP 1 Sitz, 
insgesamt 50 Sitzen, das sind 1/3 des Senats. 


Nach den vorläufigen Endergebnissen hut die AP in 29 Wahlkreisen 
ihre Stimmen erheblich erhöhen können. Die CHP erlitt eine Wohl- 
niederlage, die als Reaktion der Bevölkerung auf die abhüngige 
Außen,- innen,- und Wirtschaftspolitik 'ertet werden muB. Der 
Stimmenanteil der CHP sank von 42x(1977) auf 29%. 


Es wird vermutet, daß die Ecevit-Regierung in den nächsten Tagen 
zurücktritt.. Ob die Rechtsparteien mit ihren 223 Sitzen ernest 
versuchen wird, eine "Nationalistische-Front"-| ierung zu bil. 
den, ist froglich. Bisher haben sich sowohl Demirel als auch d.e 
MSP von solchen Versuchen distanziert. 


Mit Sicherheit jedoch wird Demirel mittels seiner "Krisenstrategie" 
versuchen, die Regierung zu stUrzen. Es wir vermutet, daß die 
großbUrgerlichen Kreise ihre seit langen ausgebrUtete Formel der 
"grofien Koolition" auf die Tagesordnung stellt. Demirel wire ty- 
mit in dem Moment einverstanden, wenn domit die allgemeinen Wc.;- 
len - für 1981 im Herbst angesetzt - auf dos Frühjahr 1980 vor- 
verlegt werden wUrden. Er hatte dies mehrfach angedeutet. 


Auch die unabhängigen Kandidaten und Linksporteien haben trotz 
fehlender gemeinsamer Aktionen und Kandidaten in diesen Wahlen 
beachtliche Stimmenanteile dazugewonnen. Diese Stimmen bringen 
die Suche nach einer Alternative zum Ausdruc! , die die СНР weder 
aufzeigen wollte noch konnte. Wiren nach dem Vorschlog der KPdT 
gemeinsome Wahlkandidaten aufgestellt worden, dann hätten die 
Stimmen für die Linksparteien und unabhängigen Kandidaten fUr 

2 - 3 Sitze ausgereicht. Ihr Erfolg jedoch, den sie trotz unde- 
mokratischer Wahlverhültnisse verbuchen konnten, wird sich auch 
in den nüchsten Wahlen niederschlagen. 


Kampfwoche gegen. 
den Faschismus 


Die Zeit vom 18.-26.August wurde in dez Türkei von den demo- 
kratischen Organisationen zur "Kompfwoche gegen den Faschismus” 
erklért. 

Unter den Losungen "Verbot der МНР" (der "Partei der Nationali- 
stischen Bewegung"), "Sicherung des Lebens" sowie "Verbot der 
faschistischen Tarnorganisctionen™ fanden am 18.8. in 40 Stüdten 
der TUrkei Demonstrationen und Kundgebungen statt. 


Viele der angekUndigten Demonstrationen wurden von Behörden und 
den Kriegsrechtskommondonturen verboten. Aber auch dort, wo dos 
Kriegsrecht verhängt ist, fonden "Blitzdemonstrotionen" (ille- 
gole Demonstrationen) statt und wurden Bilder des FaschistenfUh- 
rers Oberst TUrkes verbrannt. 


m st 
Die Demonstrationen. fonden in den Städten Edirne, Diyarbakir, 
Uzunköprü, LUleburger, Seydişehir, Zonguldak, Gozientep, Eski- 
sehir, Bursa, Ordu, Torboli, Zile, Tural, Iskenderum sowie in 
den Vorstädten von Ankare und Istonbul statt. Diese Demonstro- 
tionen wurden von der Bevölkerung begeistert unterstützt. m 


2 2 „ДА e с SÛ, FEE 
Ап. den ontifaschistischen Aktionen. nahmen Gewerkschaften de: 
DISK (Konföderetion.der ;progressiven Arbeitergewerkschaften) 
und der TÜRK-IS (Konföderotion der Türkischen Arbeitergewerk- 
schoften), TÜB-DER (Turkischer Lehrerverband), IGD (Progres- 
siver Jugendverband), IKD (Progressiver Fravenverband). und 
andere demokratische Organisationen und Berufsverbinde teil, 


In verschiedenen Orten. erklärten sich die sozialistischen Par- 
teien wie TIP (Türkische Arbeiterpartei) und TSIP (Türkische 
Sozialistische Arbeiterpartei) mit den Aktionen solidarisch uni 
unterstUtzten diese, 


Die Jugendorgonisatior der CHP (Republikanische Volkspartei un- 
ter Führung Ministerprüsidenter Ecevits) nahmen falls an 
verschiedenen Orten cr con Demonstrationen teil, gegen den Druck: 


der CHP-FUhrung. 


& 


orbeitergewerkschaft Maden-ig eine 
tet, die auf ein gr Echo stieB,. 


In Izmir wurde von der Met 
Unterschriftenaktion geste: 


Die ontifaschistischen und progressiven Kräfte wurden während ` 
der Demonstrationen von Polizei, Faschisten und Maoisten опдет > 
griffen. 


HUseyin Ateş, Mitglied der IGD, wurde in Istanbul erschossen ‚wäh- 
rend er Plakate klel 
Polizei und faschist 
zu verhindern. 


ische Krüfte versuchten die Veranstaltungen 
ae s 


In Istonbul wurden verschisdene Büros der IGD von der Polizei 
überfallen und die Mitglieder des Vereins bedroht. 

In Ankara wurden zehn Teilnehmer der Demonstrotion verhaftet. 
In Konya wurden drei progressive Personen von der Polizei ver- 
haftet. 

In Kayseri terrorisierten foschistischen Bonden die Stodt und 
griffen fortschrittliche Jugendliche on. 

Die blutigsten Angriffe der Reaktion fonder in Izmit statt. Dort 
wurde die angekUndigte Demonstration vom Stadtgouverneur verbo- 
ten, ohne BegrUndung.Die Zusammenarbeit zwischen Stadtgouverneur, 
Fclizeiprüsident und den Faschisten ist offensichtlich; 

D-a sich trotz des Verbot versammelnden progressiven Krüfte wur- 
den von Faschisten angegriffen. Dabei wurde dos Vorstand. itglied 
der IGD erstochen. Ein Polizeiwagen fuhr absichtlich einen der De- 
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monstrationsteilnehmer on. Hunderte Menschen protestierten vor 
dem Gebtude des Stodtgouverneurs gegen dieses Vorgehen der rech- 
ten Krüfte und forderten das Verbot der MHP, die Verhaftung von 
Faschistenführer Türkeş und den Rücktritt des Gouverneurs. 


Höhepunkt der "Kampfwoche gegen den Faschismus" wor der große 
"Marsch nach Апкага", der von verschiedenen Stüdten aus am 26.8. 
durchgefUhrt wurde. Die Delegationen der verschiedenen Stüdte 
wurden auf dem Weg nach Ankara begeistert begrUBt. 
Ministerprüsident Ecevit lehnte es ob, mit 42 Delegierten der 


An der "Kampfwoche gegen den Faschismus" nahmen Uberall ouch 
tausende vun Frauen teil 


Demonstration zu sprechen. Lediglich seinem Stellvertreter Hik- 
met Çetin konnte die Forderung von hunderttausenden von Menschen 
nach Verbot der faschistischen MHP vorgelegt werden. 

Nach dieser Besprechung wurden die Mitglieder der Delegation ver- 
haftet und erst nach Protesten verschiedener demokratischer Orga- 
nisationen wieder freigelassen. 
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Domit hat die CHP-Regierung bewiesen, daß es ihr um die Verhand- 
lung und Legalisierung der NHP und antidemokratischer Krüfte geht. 
Sie Ubt einen starken Druck auf die demokratischen und antifa- 
schistischen Krüfte aus und spricht dos Verbot gegen demokrati- 
sche Massenorganisationen ous. 


Auch in den Massenmedien wurde dieses Vorgehen kritisiert. Denn 
die antifaschistischen Aktionen wurden von breiten Teilen der Be- 
völkerung unterstützt. 


Der Erfolg der Aktionen ist der orgonisierten und kompfentschlos- 
senen Arbeiterklasse und den demokratischen Organisotionen zuzu- 
schreiben, die gestürkt aus diesen hervorgingen. 


Demonstrationen in Europa 


Auch in der BRD und Westberlin Ubten die Arbeiter aus der Türkei 
Solidoritüt mit ihren KlassenbrUdern. Unter der Führung von FIDEF 
(Föderation der türkischen Arbeitervereine in der BRD) fanden in 
verschiedenen Stüdten des Bundesgebietes, wie z.B. MUnchen, Stutt- 
gart, Gelsenkirchen, Frankfurt, Mannheim, Mainz und ouch in West- 
berlin Demonstrotionen stott. 


Tausende von Demonstrationsteilnehmern forderten die Bundesregie- 
rung auf, ein sofortiges Verbot der MHP, sowie deren Tarnorgani- 

sotionen der Idealistenvereine und der Grauen Wölfe zu erlassen. 

Auch die türkische Regierung wurde aufgefordert, ein solches Ver- 
bot durchzusetzen. 


Der tUrkischen Botschaft in Bonn wurde von FIDEF ein Brief an 
Ministerprüsidenten Ecevit übergeben, in dem das Verbot der MHP 
gefordert wurde. Weiter wurde in dem Brief auf die Gefahr des 
Faschismus hingewiesen und betont: "Die demokratischen Krifte 

im Inland sowie im Ausland erwarten von Ihrer Regierung, daf sie 
wirksame Maßnahmen gegen die Gefahr des Faschismus treffen. Ein 
wirksames Vorgehen gegen die Mörder, die frei herum laufen, ge- 
gen die MHP-Funktionäre, muß die historische Verontwortung Ihrer 
Regierung sein. Wir kennen den blutigen Terror der MHP und ihrer 
Mitglieder in der BRD ganz aus der Nühe. Aus diesem Grund schlies- 
sen wir uns der Forderung noch einem Verbot der MHP und ihrer fa- 


In elf Städten der BRD demonstrierten tausende von Demokraten 
aus der TUrkei gegen den faschistischen Terror in der TUrkei 


schistischen Tarnorganisationen, der "Föderation der Ideolisten- 
vereine" an. АЧ 

Wie ist es zu erklüren, daß die demokratischen Organisationen von 
Ihrer Regierung, die sich noch auBen so zeigt, als ob sie die De- 
mokrotie verteidigen wUrde, verfolgt werden, während die Killer- 
truppen frei herumlaufen und neue mörderische Plüne vorbereiten. 
Der Druck des Kriegsrechts, das in 19 Provinzen verhängt wurde, 
ist gegen die progressiven Krüfte gerichtet, wie zum Beispiel 
gegen die Organisationen IGD und IKD. Diese Organisationen wur- 
den durch dos Kriegsrecht verboten. 

Die Paragraphen 141 und 142 des türkischen Strafgesetzbuches, die 
vom faschistischen Mussolini-Regime Ubernommen wurdén, verbieten 
die Kommunistische Partei der TUrkei. Diese Paragraphen treten die 
Demokrotie mit FUBen und fürdern den Mut der Faschisten. 


In dieser Situation bringen wir, die demokratischen Organisa- 
tionen, unsere Solidorittt mit den demokratischen und Friedens- 
krüften der TUrkei zum Ausdruck. 


Vorsitzender der FIDEE Hasan Üzcan. 


Dieser Brief wurde unterschrieben unter anderem von: 
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Deutsche Friedensunion, Vereinigung demokratischer Juristen, 
Sozialistischer Hochschulbund, Deutsche Jungdemokraten, Li- 
beraler Hochschulverband, MSB Spartokus, SDAJ, Prof.Dr.Abend- 
roth, Hons Werner Wurstius( Bezirkssekretür der IG Druck und 
Papier in Hessen), Emil Carlebach (stellvertretender Landes- 
Vorsitzende der VVN, Bund der Antifoschisten, von Hessen), Pe- 
ter Gingold (Mitglied des internotionalen Ausschwitz-Kontees), 
Jörn Lutzkat (Ortsvorsitzender der SPD Hofheim), Manfred Kauf- 
mann (Stadtverordneter in Hofheim), Manfred Gottier (Gesamt- 
personalrat in Frankfurt), Michael Pilkram (DGB-Rechtssekre- 
tür in Moinz), Mink (DGB-Rechtssekretür in Mainz), Wilfrid 
Leng (Betriebsrat bei Opel, RUsseisheim), Lilo Remacher (DGB- 
Sekretür in Mainz), Detlef Luderwaldt (Geschäftsführer des Ini- 
tiativausschusses auslündischer Mitbürger in Hessen). 
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Kurtuluş 6o JAHRE ALT 


Am 15.September 1979 wurde dos 60jührige Bestehen der türki- 
schen. sozialistischen Arbeiterzeitung "Kurtulus" in der West- 
berliner "Neuen Welt" gefeiert. 


Die Über 700 Güste, die zu diesem "Kurtulug"-Abend gekommen wo- 
ren, bewiesen eindrucksvoll, die kümpferischen Traditionen 
dieser Arbeiterzeitung ouch heute weiterleben. 


"Kurtuluş" (Befreiung ) wurde 1919 zum ersten Mol in Berlin,un- 
ter der Leitung von Ethem Nejat - dem MitbegrUnder der Kommuni- 
stischen Partei der TUrkei - herausgegeben. 


In dieser Zeit woren tausende tÜrkischer Arbeiter vom osmani- 
schen Reich nach Deutschland geschickt worden, um hier in der 
Kriegsproduktion zu orbeiten. Viele von ihnen lernten in hor- 
ten Klassenauseinandersetzungen den Morxismus-Leninismus ken- 
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nen und künpften Schulter an Schuiter mit den Spartckisten auf 
den Sarrikcden der Hovenberrevclution, Sie erhielten den Namen 
"Türkische Spartakisten", 


Dieser Kader spielten bei der Gründung der KPdT im Johre 1920 
eine wesentliche Rolle, 


Vor zehn Jahren wurde "Kurtulug" erneut in Westberlin heraus- 
gegeben. Sie erscheint seitdem zweimal monatlich und wird von 
vielen Arbeitern ous der Türkei gelesen. 


Am l5.September wurde in der festlich geschmückten "Neuen Welt" 
ein eindrucksvolles Progromm gezeigt. Angefangen mit den Dorbie 
tungen der Kinderfolkloregruppe sang dann der Türkische Arbeiter 
chor unter Leitung von Tahsin Incirci mitreißende Arbeiter- un 
Protestlieder. Die Rede, die im Auftrag der "Kurtulug"-Redoktion 
geholten wurde, wurde mit groBem Enthusiasmus und Begeisterungs- 
stürmen aufgenommen. Immer wieder wurde in Sprechchüren "Frei- 
heit für die KPdT" gefordert. 

Die Volkssüngerin SUmeyra, weitere Folklore und der eindrucks- 
volle Film über den 1.Mai 1979 in Izmir ließen den Abend aus- 
klingen. Es wor ein politischer Anloß, der politisch gefeiert 
vurde, 
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POLIZEILICHE RE. PRESSALIEN GEGEN 
DEMOKRATEN AUS DER TÜRKEI 


In den frühen Morgenstunden des 24.September wurde in die Räume 
des "Türkischen demokratischen Arbeitervereins e.V." om Poul- 
Lincke-Ufer in Kreuzberg von Beamten der Polizei und des Staats- 
Schutzes eingebrochen, 


Zur gleichen Zcit drangen bewoffnete Polizisten in die Wohnungen 
von drei Mitgliedern des Vereins ein, durchsuchten sie und führ- 
ten die Mitglieder in Hendschellen ab. Einer von ihnen, der zu 
dieser Zeit auf seiner Arbeitsstelle wor, wurde vom Arbeitsplatz 
geholt und mit Handschellen abgeführt. 


In der BegrUndung des Durchsuchungsbefehls des Amtsgerichtes Tier- 
garten heißt es dazu, da3 es sich um die "Auffindung von Bewei 
mitteln" in den Vereinsrüumen, und für die Festnahme der Mitglie- 
der des Vereins, um "Mordverdacht" gehe. 
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Im polizeilichen Protokoll heißt es dozu, daß in den Vereinsrüu- 
men lediglich ein Messer mit Holzgriff (ein Brotmesser) gefunden 
und mitgenommen wurde. 


Laut Angaben der Polizei soll im August dieses Jahres eine Schlü- 
gerei mit "Groven Wölfen" stottgefunden haben, bei der eine Person 
schwer verletzt worden sei. Angeblich sollen die drei Mitglieder 
des Vereins in diese Schlögerei verwickelt gewesen sein. Es liege, 
so die Polizei, eine entsprechende Anzeige vor. 


Der "Türkische demokratische Arbeiterverein" veröffentlichte zu 
diesen Vorfüllen eine Erklürung, in der es unter onderem heiSt: 
"Wir sind der Ansicht, daß die Polizei alles andere als Woffen 
bei den demokratischen türkischen Vereinen gesucht hat. Bereits 
am 14.September wurden unter diesem Vorwand zwei türkische Ver- 
eine von Polizei und Stootsschutz durchsucht, zehn Tage spüter 
erfolgte die "große Razzia" in unserem Verein. 

Denunzierungen seitens der "Graven Wölfe" geht die Polizei mit 
verschörften Maßnahmen nach, während gegenUber den Terroraktios 
nen der "Grauen Wölfe" und ihrer Tornoraanisationen keinerlei 
Reaktionen seitens der Behörden erkennbar sind. Überall loufen 
Mörder, die in der Türkei steckbrieflich gesucht werden, frei 
herum und erhalten sogar "politisches Asyl"! 


Den Versuch der Polizei, uns als "Terroristen" zu diffamieren 
und unsere Mitglieder einzuschüchtern, werden wir entschieden 
entgegentreten. Wir protestieren hiermit gegen dos Vorgehen der 
Polizei und des Staatsschutzes und rufen alle fortschrittlichen 
und demokratischen Krüfte auf, sich mit den fortschrittlichen 
Türken zu solidarisieren ' ad weitere Aktionen der Polizei die- 
ser Art zu verhindern." 


Die drei verhafteten Mitglieder des Vereins wurden Uber 10 Stun- 
den von der Polizei festgehalten, verhört und unbekannten Per- 
sonen zur Identifikation vorgefUhrt. Bei diesen "Zeugen" handelt 
es sich offensichtlich um "Grave Wölfe”. 
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30 JAHRE DDR,EIN ANSPORN 


Der 30j&hrige erfolgreiche Aufbau des Sozialismus in der DDR 
fond auch bei den Arbeitern cus der Türkei in der Bundesre- 
publik und Westberlin grofe Anerkennung. An dem konkreten Bei- 
spiel der DDR sehen die Arbeiter cus der Türkei unter welchen 
gesellschaftlichen Bedingungen ihre Probleme gelöst werden könn- 
ten. Sie haben die Möglichkeit, beide Gesellschoftssysteme zu 
vergleichen. Um die soziolistische Entwicklung der DDR nüher 
kennenzulernen, veranstalteten verschiedene Arbeitervereine und 
Organisationen Informationscbende, auf denen über die Geschichte 
und oktuelle Situation in der DDR berichtet und aufgeklärt wurde. 
Am 7.0ktober 1979 veranstaltete ouch der "Türkische demokratische 
Arbeiterverein" einen Informationsabend, auf dem Dios gezeigt 
wurden und damit der sozialistische Aufbau und die Lebensweise 

in der DDR geschildert wurden. Der Verein schickte folgende Gruß- 
adresse: 


An Herrn 

Erich Honecker 

Generalsekretür des ZK der SED und 
Vorsitzender des Staatsrates der DDR 


Sehr geehrter Herr Honecker, 

Aus Anlaß des 30.Johrestoges der DDR möchten wir Ihnen unsere 
herzlichsten Grüße und GlUckwUnsche Ubermitteln. 

Von der 30 jührigen Entwicklung der DDR sind auch wir, die tUr- 
kischen Arbeiter in Westberlin zutiefst beeindruckt, do wir am 
Beispiel der DDR die großen Fortschritte und Erfolge des real 
existierenden Sozialismus kennengelernt hoben. 

Die DDR ist fUr uns ein Stoct des Friedens und des Soziolismus 
im Herzen Europas. Die DDR ist zugleich Heimstütte der Völker- 
freundschaft und der ontiimperiolistischen Solidoritüt. Alle 
fortschrittlichen und antiimperialistischen Bewegungen in der 
Welt geniessen die großmütige Hilfe und UnterstUtzung der DDR. 


30 Jahre DDR sind ein Ansporn für uns in unserem Kompf fUr na- 
tionale und soziale Befreiung. Wir teilen Ihre große Freude und 
wUnschen Ihnen weitere Erfolge. 


Turkischer demokratischer Arbeiterverein e.V. 
Hochechtungsvoll pout | incke-Ufer 42-43, 1000 Berlin (West) 36 


Hochschulmisere 
in der Türkei 


Universität Ankara:Die Studenten können die Vorlesungen unter 
strengem Nilitüteisatz des Kriegsrechts besuchen 


von TAHSIN YÜCELER 


Der Paragraph 50 der türkischen Verfassung lautet: 
"Eine der Hauptaufgaben des Staates ist die Sicherstellung 
der Bedürfnisse des Volkes an Bildung und Erziehung." 


Wie aber sieht die Wirklichkeit aus..! 

"12,8% der im Schulalter befindlichen Kinder haben keine Mög- 
lichkeit die Schule besuchen, Nach 5- jähriger Grundschulzeit 
können von 250 Abgüngern nur 65 Schüler die Mittelschule (3- 
јаһгід) und davon nur 15 ein Gymnasium (3-jührig) besuchen. 

15 Absolventen der Gymnasien steht lediglich ein einziger Stu- 
dienplatz gegenüber." (Politika, 19.7.79). 
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Allein diese kurze Beschreibung beweist das verfassungswidrige 
bildungsfeindliche Gesicht der bürgerlichen Regierungen im 56- 
jährigen Bestehen des türkischen Staates. 


Barrikade für Arbeiterkimier 


"435 000 Kandidaten haben bei den Prüfungen geschwitzt." 
(Hürriyet vom 16.6.1979) 

"Alton GUnalp,Vorsitzender der Zentralen Stelle für Aufnahme- 
prüfungen (USYM) teite mit:"Die Hochschulbewerber müssen ge- 
genüber dem Verkauf der gefälschten Lösung-Schlüsselblötter 
wachsom sein.Die Herausgabe wurde unter äußerst heimlichen Be- 
dingungen vorbereitet! (Milliyet,8.6.1979) 


Einmal jährlich finden in der Türkei Aufnchmeprüfungen zu den 
Hochschulen und Universitüten statt. Dieses Jahr fanden sie am 
15.6.1979 in 35 der größten Städten der Türkei gleichzeitig 
statt.Die Aufnahmekapazitüten der Universitäten sind festgelegt. 
38 452 Studienplütze stehen den 434 600 Hochschulbewerber gegen- 
Über. Genau gesagt,396 000 Bewerber werden eliminiert. 

Seit 15 Jahren werden diese Aufnohmeprüfungen durchgeführt. Was 
sind die Ursochen dieser unglaublichen Stagnation an den Hoch- 
schulen? 

Diese Frage wird im 4. Entwicklungsplan(jeweils 5 jührig) zum 
Teil beontwortet: "Die Erziehung,die bei der Sicherung der so- 


zialen Gerechtigkeit und gesellschaftlich-wirtschaftlicher Ent- 
wicklung ein wirksomes Mittel sein müBte, konnte diesen Auftrag 
in unserem Land aufgrund der vom Innenaufbau des Systems heraus 
und auBerhalb dessen liegenden Beschrünkungen nicht erfüllen." 


Die gering gehaltene Aufnahmekapazitäten der Hochschulen und 
dem gegenüber die Orientierung des gesomten Bildungwesens zum 
Hochschulstudium prügt den heutigen Zustand. Die Anzahl der 
Hochschulbewerber nahm von Jahr zu Jahr Uberproportional zu. 
Die Tabelle 1 zeigt die Anzahl der Studiumbewerber von 1974 bis 
einschlieBlich 1979. 


Die Quote der Erfolgreichen sinkt von Jahr zu Jahr. Hunderttau- 
sende von Kandidaten versuchten mehrmals Uber diese Barrikade zu 
springen. Die Eliminierten gliedern sich in die Arbeitslosenar- 
mee von 5 Millionen ein. 


Der sprunghafte Zunohme der Hochschulkandidaten steht eine gering. 
fügige Zunahme (400 von 1974 bis 1979) der Studienplütze gegenüber 


TABELLE 1 


Prüfungs- Studien- Prozent- 

Jahr teilnehmer plötze satz 

1974 224 492 37 271 16,6% 
1975 271 195 68 498 25,2% 
1976 308 542 40 525 13,13% 
1977 345 522 36 294 10,50% 
1978 358 137 37 419 10,45% 
1979 434 600 37 602 8,65% 


(Politika, vom 14.7.79) 


Die beschrünkte Aufnahmekapozitüt von 1975 ist auf die domals neu 
gegründeten Lehrerbildungshochschulen zurückzuführen, 


Wer hat das Recht zu studieren? 
Eine Barrikade für Arbeiterkinder. 


Im vierten Entwicklungsplan, der vom staatlichen Planungsamt heraus- 
gegeben wurde, heißt es: "Bei der Zulassung zum Hochschulstudium 
wuchs die Chancenungleichheit unter den Absolventen der Gymnasien 
(Abiturienten) entsprechend der jeweiligen Region, der Siedlungs- 
quote, des vüterlichen Berufs, des Geschlechts und der Schulorten 
erheblich. 


Die bürgerlichen Familien lassen ihre Kinder ab der Grundschule е 
vielfältigen Möglichkeiten der Privatschulen (stootlich anerkanr 
und der ausländischen Schulen, genießen. 

Die privaten, ausländischen und einige bezüglich Lehrkräften und 
Unterrichtsmaterial besser ausgestatteten Schulen werden von Kin- 
dern besucht, die aus Groß- und mittelbürgerlichen Familien stam- 
men. 


Das Bildungsprogramm an diesen Schulen erfolgt meist in einer 
Fremdsprache. 

Der Rest der allgemeinen Gymnasien werden von Kindern aus klein- 
bürgerlichen Fomilien besucht. 


Dagegen besuchen Kinder aus Arbeiter- und Bauernfamilien vor- 
wiegend Berufs- oder technische Oberschulen. 
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Die Erhebung, die 1974 vom Statistischen Amt der Türkei in Zu- 
sammenarbeit mit dem Staatlichen Planungsamt durchgeführt wur- 
de, stellte folgende Erfolgsquoten der Studenten je nach Schul- 
ort fest: 


Art der Schule Erfolgsquoie 
Privatschule 98,55 
Allgemeine Gymnasien 18, 
Berufsoberschulen 9,5% 
Technische Oberschulen 9, 


Die Durchschnittsquote beträgt 16,8%. 


Unter den erfolgrei 
1977 und 1978 Schüler 


1 58 Prufungsteilnehmern befanden s - 
folgenden Schulen: 


1977 1978 
14 22 
5 5 
7 5 
9 n" Privatschulen 


(entnommen der Tageszeitung "Politika" vom 19,7,79). 


Chancenungleichheii nach Provinzen 


Dieselbe Erhebung des Stcotlichen statistischen Antes von 
1974 faBte die 67 Provinzen der Türkei nach ihren sczio- 
ökonomischen Strukturen in insgesamt 8 Gruppen zusammen, 


Die folgende Tabelle zeigt die Erfolgsquoten der Prüfungs- 
teilnehmer nach den Bewerbungsorten, Dabei ist der Anteil 
der Abiturienten, die zwar aus einer unterentwickelten Pro- 
vinz kommen, sich aber in Großstädten beworben haben, außer 
acht gelassen. 


Aufgrund der komplizierten Gruppenbildung können wir nur einige 
Beispiele zu Rote ziehen. 


28 
Gruppen Anzahl der Davon Erfolgs- 
Prüfungsteilnehmer bestanden quote 


1 5.923 744 12,5% 
її 5.192 527 10,5% 
III 13.343 1.195 8,9 
IV 27.797 2.190 7,8% 
M 18.331 1.724 9,4% 
vI 21.956 3.973 18,1% 
VII 36.212 6.988 19, 6% 
VIII 12.390 5.572 15,3% 
insges. 165.625 23.086 13,9% 


(Angaben des Staatlichen Statistischen Amtes, 1974). 


Die Gesamtzahl der Teilnehmer von 165.625 erfaßt nur die Ab- 
solventen der Gymnasien ous dem Jahre 1974, also nicht die 
des vorangegangenen Jahres, 


Die Tabelle zeigt, daß die Gruppe IV, zu der 19 Ostanatolische 
Städte gehören, die niedrigste Erfolgsquote aufweist. 

die Gruppe VI, zu der Izmir und die Gruppe VII, zu der Istan- 
‚ul gehört, faBt nur westanatolische Städte zusammen. 

i ur Gruppe VIII gehören Ankara und umliegende mittelanotoli- 
che Stüdte. 

‚ie höchste Erfolgsquote von 25,6% liegt bei den Bewerbern aus 
Istanbul, die niedrigste Quote von 3,5% bei den Bewerbern aus 
der ostanatolischen Stadt Hakkari. 


Die Unterschiede in den E folgsquoten sind jedoch nicht inner- 
holb der verschiedenen Orte zu verzeichnen, sondern auch inner- 
һо?Ь einer Stadt und sind entsprechend den Lehrkräften und Un- 
terrichtsmoteriol unterschiedlich. 

Die Schüler aus den Randgebieten der Grofistüdte sind ebenso un- 
terversorgt wie die einer ostanatolischen Stadt, 


Aus oben genannten Tatsachen herous werden die Eltern gezwungen, 
ihre Kinder avf auslündische Schulen zu schicken. In diesem Jahr 
haben 17.146 Schüler an den Aufnahmeprüfungen der insgesamt 11 
auslündischen Schulen teilgenommen, die eine Gesomtkopazitüt von 
672 Plützen hoben. 


Die Erfolgsquote der Prüfungsteilnehmer nach dem Einkommen 
der Eltern noch dem Preisindex von 1974. 
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Familieneinkommen ^ Prüfungsteilnehmer Bestanden Quote 
in TL/mtl. 


0- 999 27.406 2.222 8,0% 
1.000 - 1.999 62.791 6.928 11,0% 
2.000 ~ 2,999 35.530 5.517 13, 5% 
3.000 - 3.999 16.458 3.169 19,2% 
4.000 - 4.999 7.028 1.763 25,0% 
5.000 - 5.999 6.253 1.461 23,0% 
6.000 und mehr 6.251 1.563 25,6% 
Unbekannt 3.858 463 12,0% 


(Angaben des Staatlichen Statistischen Antes) 


Die zu der Einkommenshöhe proportional verlaufende Erfolgs- 
quote ist ein Beweis dafür, daß ein sehr begrenzter Teil der 
Kinder von Arbeitern und Bauern die Chance für ein Hochschul- 
studium haben, obwohl sie den überwiegenden Teil der Bevölke- 
rung ausmochen. 


Ein Mittel des Profits 


Die Stagnation der Hochschulkapazitüten führte zur Gründung 
von Schwindelschulen, die ausschlieBlich kurz- oder long- 
fristige Kurse anbieten. 

Vorbereit.ngskurse und -lehrgünge für die Aufnahmeprüfungen 
an den Hochschulen in naturwissenschaftlichen Füchern wie 
Mathematik, Chemie, Physik usw., laufen auf Hochtouren und 
werden zu ungeheuren Studienpreisen angeboten. Einige Kurse 
geben sogar eine Garontie für den erfolgreichen Abschluß 
der Aufnahmeprüfungen ihrer Kursteilnehmer. 


AuBer diesen, treiben olle diese unwissenschoftlichen Kurse 
auf Kosten der Studenten ihren Profit in unglaubliche Höhen. 
Allein in Istanbul betrug der Profit der privaten, auslündi- 
schen und Kursschulen 1978 14 Mrd.TL (zur damoligen Zeit war 

1 DM=13,8TL, d.h. also 1 Mxd.DM). 

183.000 Schüler besuchten diese Schulen, wobei wiederum die 
Kinder aus bürgerlichen Familien die qualitativ besseren Schu- 
Леп besuchen konnten. А 
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Doch die Ausbeutung der Studentenkandidaten geht noch weiter! 
Sie müssen für die Teilnahme an den Aufnahmeprüfung jährlich 
steigende Summen bezahlen. In diesem Jahr waren es umgerechnet 
40 DM. 


Die gesamte technische Organisation der Aufnahmeprüfungen 
wird vom Vorstand der "Zentralen Stelle für Aufnahmeprüfungen" 
an die Firma TEKSIS Übertragen. TEKSIS und ihre Brudergesell- 
Schaft METEKSAN, diese beide Firmen profitieren von den durch 
die Studenten geleisteten Gebühren. In diesem Jahr beliefen 
sich die Gelder auf 200 Mio.TL (vor der Abwertung 1 DM- 14TL, 
also 14 Mio,DM). 


Den Vorstond der "Zentrolen Stelle für Aufnahmeprüfungen" bil- 
den 5 Professoren, wobei die demokratisch gesinnten Professo- 
ren völlig entmachtet sind. Federführend sind Prof.Altan Gun- 
lap (Vorsitzender) und Prof; Fatma Varig. Letzterer ist be- 
kannt durch seine festen Beziehungen zur faschistischen MHP. 
Beide Professoren haben die besten Beziehungen zu 0.9. Firmen. 


Es stellt sich die Froge, was hunderttausende Studentenkandi- 
daten tun werden, in einem Land mit einer Arbeitslosenarmee 
von 5 Millionen Menschen, in einem Lond, in dem jährlich tav- 
sende von Demokroten dem faschistischen Terror zum Opfer fal- 
len, in einem Land, das von einer tiefgreifenden sozialen, öko- 
nomischen und politischen Krise heimgesucht wird, 


Somit ist die Forderung der Studenten nach Demokratisierung 
des gesamten Bildungswesens eine mehr als berechtigte Forde- 
zung! 
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